
Vorliegende Arbeit verwertet einen Teil der phonographi-
schen Aufnahmen, welche ich in den letzten drei Jahren in Je
rusalem und Palästina für das Phonogramm-Archiv der kaiser
lichen Akademie der Wissenschaften in Wien gemacht habe.

Insgesamt habe ich in dieser Abhandlung 51 Platten
verarbeitet, und zwar 27 jemenitischer, 13 persischer und 11
syrischer Juden. Auf 8 Platten sind Aussprachsproben der
verschiedenen traditionellen Aussprachen des Hebräischen auf
genommen, 43 Platten enthalten traditionelle Synagogengesänge,
wie Bibelrezitationen-und Gebets weisen, zum kleinen Teil Volks
gesänge religiösen Inhalts. 3 Platten von diesen sind Aufnah
men des beliebtesten arabischen Instrumentes 'Ud, ohne Gesang.

Die Platten erhielten im Wiener Archiv folgende Nummern:

A. Jemenitische Platten. 1. Reinsprachlich: 1150, 1160,
1668a, h, c und 1666h; 2. Gesang: 1161, 1194, 1167, 1195,
1162, 1669, 1164, 1163, 1166, 1165, 1951, 1664, 1170, 1167,
 1168 a, 1169, 1950 a, 1949, 1666 a, 1952, 1947, 1168 h, 1948,
1662, 1661.

B. Persische Platten. 1. Reinsprachlich: 1673a, b, 2126a, h;
2. Gesang: 1942, 2128, 2129, 2127, 2124, 1674, 1675a, b, 2123,
2130, 1678, 1608, 1609.

C. Syrische Platten. 1. Reinsprachlich: 1610, 1146, 1155;
2. Gesang: 1603, 1607 a, b, 1606, 1604, 1677; 3. Udspiel:
1197, 1601, 1605.

Die Aufnahmen habe ich bis auf 12 alle in Jerusalem
gemacht, wo bekanntlich Sekten und Schattierungen aller drei
Weltreligionen gut vertreten sind. Der religiöse Eifer tat das
Seinige, die verschiedenen religiösen Richtungen in der größ
ten Abgeschlossenheit auseinanderzuhalten nicht nur innerhalb
verschiedener Bekenntnisse, sondern sogar innerhalb einer und
derselben Religion. Auf diese Weise haben sich die traditio
nellen Gesänge ebenso wie die Vortrags- und Aussprachsweisen
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